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Dienstag den 7. KeDte'mbev 1830.

U, a i b a ch.
^ a s k. f̂  illyrische Gubernium hat die an

der Kreishauptscdule zu Viliach cvledigtc Lehrers
sielle dcr ätcn Classe, dem Johann Gangl, Lehrer
der 4ten (Zlasse an der Hauftschule zu Rcrigno
verliehen«

Laut Mittheilung des k. k. Guberniums zU
Venedig, hat dasselbe unterm Zo. Ju l i l. I.> Zahl
2656a, der Firma Johann Indr i von Venedig,
das privilegirte Landesfabriks-Befugniß nüt allen
Prärogativen, welche die dortige Gub. Verord-
nung vom 6. April 1621, Zahl 9670, enthaltet,
zur Erzeugung von Filzhi'nen in Venedig, ertheilt.

Laidach am 25. August iLZo»

T M i e n.
Se. k. k. Aposiol. Majestät haben, um Aller,

höchstihrem Minister des Innern und obersten Kanz«
ler, Grafen von Saurau, an dem Tage, wo der-
selbe seine fünfzigjährige Diensteslaufbahn vollen«
dete, ein öffentliches Merkmahl Ihrer vollen An.
erkennung der Verdienste, welche sich dieser M in i -
sier im Verlaufe dieser langen Periode um den
Staat und das Allerhöchste Kaiserhaus erworben
hat, zu ertheilen, demselben mittelst Allerhöchsten
HandMets vom 26. August d. I> die Decoration
deö königl. ungarischen St> Stephan-Ordens in
Brillanten, zu verleihen geruhet.

Zu gleicher Zeit haben Se. Majestät der Kais
ser, bereit, seitlem Verlangen zu entsprechen, dem
Staate durch fernere Bemühungen noch nützlich
seyn zu können, und eingedenk seines vorlängst aus«
gedrückten Wunsches, die Last deö Ministeriums

mit einer thätigen Existenz unter cincm milden
H>mmclösiriä?e zu vcrtausä'cn, in Würdigung die.
scs neuen Beweises seines regen, durch das her.
annähende hohe Alter nickt geschwächten Dienst,
risers, es eben so Ihrem Dienste, als der Aller«
hcästtcnsclbcn schr am Herzen liegenden längst
mcglicicn Erhaltung eines so würdigen Staats«
manncs angemessen bciunden, den Erafcn von
Caurau zu Alierhcä stilrcm außerordentlichen Bot-
schafter am großbcnogl. Tomanischen Hole zu er-
nennen, und ihm dadmä) einen wiederholten Be-
weis IbrcrAnerkennung scincr langjährigen Dien-

ste zu geben.

M i t einem cm dcn k. k. Obcrsifän'mcrcr, Cra«
sen rcn Ezcrnin, als Stellvertreter dcs k. k. crficn
Obersthofmcisters am 26. v. M . crlasicticn Al'cr»
hcchstcn Kabinetts-Schreiben, haben Se. k. k.M?.
jcsiät dcn bisherigen k. k. Hcfkanzlcr und Prösi-
denten der k. k. Stud ien-Hof . Ecnwissicn, 2,n.
ton Friedrich Grafen Mittrcwsky rcn Ncn isü'l,
zum Oberst-Kanzler der k. k. rcvciniglcn Hcfkanz«
lei gnädigst zu ernennen geruhet.

Graf von Mi t t rcwl ty hat'gestern, den 2 , .
August, in scinn neuen Eigensclatt den Diensteid
bei Hofe in die Hände S r . k. k. N ajcsiöl abgclegt,
worauf er von dcm Grasen rcn Ezernin mu dcm
herkömmlichen Gepränge lei der k. k. vereinigten
Hcfkanzlei eingeführt, und daselbst feierlich ols Ehef
vorgestellt worden ist. (Wien. Z.)

V r e u ß e n.
DieHamburger Börsenliste meldet aus Mün«

sier rcm 21. August: «Nachdem über die Reise
Sr. Majestät des Königs nach Lippsiadt hiel
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mehrere widersprechende Gerächte in Umlauf gewe-
sen, erfährt man nun mit dem größten Bedauern,
d.n; d,ie frohen Hoffnungen der Bewohner hiesiger
P ^ i n z , den alloerehrcen Monarchen in ihrer M i t -

. t < M sehen, sich abermals nicht verwirklichen wer-
d e n . ^ M a n meldet nämlich aus L i p p s t a d t , daß
den im dortigen Lager stehenden Truppen durch Ta-
gesbefehl bekannt gemacht worden ist, daß Se.
Majestät nicht nach Lippstadt kommen, sondern daß
Prinz W i l h e l m , Sohn S r . Maje, " : , Revue
über das siebente Armee« Corps halten werden."

Schweden unv Morwegen.
Se, königl. Hoheit der Kronprinz von Schwe»

den ist am 17. August nach einer durch widrigen
Wind seit dem 3, aufgehaltenen, und folglich be-
schwerlichen Seereise glücklich und im besten Wohl?
seyn wieder zu S t o c k h o l m angekommen.

(Ocst. B.)
Frankreich.

I n der S i t z u n g der P a i r s - K a m m e r
rom 21. August, sagte unter Andern der Präsi-
dent: ^Hier ist noch ein Schreiben von hoher Wich-
t igtvit; es ist mir von dem M i n i s t e r des I n -
n e r n Übermacht worden, und von dem Fü rs ten
vo n P o l i g n a c an den Baron P a s q u i e r ,
Präsidenten der Pa i r s -Kaminc r , gerichtet:

» T a i n t - L o , den 17. August i83o.«

„Herr Baron I Zu G r a n v i l l e in dem Au«

Zenblicke verhaftet, wo ich die Stat t gefundenen trau«
ngen und beklagenswerthen Ereignisse fliehend, nach
d^r Insel J e r s e y zu gelangen trachtete, stellte
ich mich als Gefangener zu Handen der provisori-
schen Commission der Präfectur der Manche, da
weder der königliche Procurator des Arondissements
von S t . Lo, noch der Instructions-Richter, zufol«
ge dcrBcstimmung der (Zharte, in dem Falle, wenn
die Regierung, was ich nicht weiß, Befehle zu mei'

,l,er Verhaftung gegeben hätte, einen Verhafts-Be^
fehl gegen mich erlassen konnten. Nur allein ver«
möge der A u t o r i t ä t der P a i r s « K a m m e r ,
besagt der 29, Artikel der dermaligen (Zharte, mit
der vorigen (Zharte dari« übereinstimmend, kann
ein Mitglied der Pairs-Kammer verhaftet werden;
ich weiß nicht, was die Kammer in dieser Hinsicht
thun w i rd , und ob sie die traurigen Ereignisse der
Heiden Tage auf meine Rechnung setzen w i rd , die
ich mehr als irgend jemand beklage, die mit der
Schnelligkeit des Blitzes aus der Donner. Wolke
gekommcn waren, und die keine Gewalt, keine

menschliche Vorsicht hätte aufhalten können, da
man in diesem entsetzlichen Augenblicke nicht wuß<
te, wen man anhören, noch an wen man sich wen?
den sollte, und nur höchstens stin Leben vertheidi-
gen konnte."

„Me in Wunsch, Herr Barsn, ware, daß man
mir vergönnte, mich nach Hause zu begeben, um
da die Gewohnheiten eines friedlichen Lebens, die
einzigen, die meinem Geschmacke entsprechen, und
denen ich, wie Allen, die mich kenne»,, bekannt ist,
rvioer meine Neigung entrissen worden bin, wie<
der aufzunehmen. Mein Leben war genug von
Wechselfällen erfüllt; Drangsale genug haben im
Laufe eines stürmischen Lebens, das ich zurückge-
legt habe, mein Haupt grau gemacht. M a n kann
mir wenigstens nicht vorwerfen, daß ich in dem
Zeitpuncte meines Glücks jemals irgend einen
Groll gegenDiejenigen gehegt habe/ die in dcn Zei?
ten meines Mißgeschickes in Ansehung meiner viel«
leicht einen Mißbrauch ihrer Gewalt gemacht hatten,
^und in der That, Hr . Baren , wie stände es mit
uns Allen, wie wir sind, mitten unter den unauf-
hörlichen Veränderungen, die das Jahrhundert,
worin wir leben, darbietet, wenn die politischen
Meinungen Derjenigen, die vom S t u r m getroffen
wurden, in den Augen derjenigen, die sich zu glück,
lichern, poetischen Meinungen bekennen, zu Vex«
gehungen oder Verbrechen gestämpelc würden?"

»Sollte ich die Erlaubniß, mich ruhig in mei-
ne Heimath verfügen zu dürfen, nicht erhalten kön<
nen, so wünschte ich, daß es mir vergönnt würde,
mich mit meiner Frau und meinen Kindern inZ
Ausland zu kegeben. Wenn aber die Pairs-Kam-
mer meine Verhaftnahme verhängen sollte, so
wünschte ich, daß sie zu dem Orte meiner Haft das
Fort H a m in der Picardie, wo ich die lange Ge-
fangenschaft,, die ich während meiner Jugend aus-
stand, zubrachte, oder irgend eine andere zugleich
bequeme und geräumige (Zitadelle dazu bestimmte.
Der gedachte Or t (Ham) würde mehr als jeder an»
dcre meiner seit einiger Zeit geschwächten und vor-
züglich seit den letzten Ereignissen angegriffenen Ge«
sundheit zusagen. Das Unglück des rechtlichen M a n -
nes muß in Frankreich einige Rücksicht verdienen;
in jedem Falle aber, Herr Ba ron , wars es, ich
möchte mich fast zu sagen getrauen, etwas Barba-
risches, mich nach der Hauptstadt in einem Augen«
blicke bringen zu lassen, wo so viele Vorurtheile ge«
gen mich aufgereizt worden sind, Vorurtheile, die
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meine Stimme allem nicht, sondern nur die Zeit
beschwichtigen kann. Ich bin seit langer Zeit nur
zu sehr gew.-hnt, alle meine Gesinnungen und Ab-
sichten in dem gehässigsten Ll>w dargestellt zu sehen «

„ Ich habe, Ihnen Herr Baron , alle meine
Wünsche vorgelegt; ich ersuche S i e , da ich mcht
weiß, an wen ich mich wenden sollte, selbe auch
Denen, die es angeht, mitzutheilen und hicmu die
Versicherung meiner Hochachtung zu genehmigen."

«Der Fürst von P 0 l i g n a c." '
«Nachschr i f t . Ich ersuche Sie, nur den Em«

pfllng dieses Schreibens anzuzeigen."
Der M o n i t c u r vom 2 I . August enthält ei<

ne königliche Ordonnanz rom 20, gedachten M o ,
nats, welcher zufolge fünf Gencrallieutcnats, die
mit dem Titel vo,n Gouverneuren von M i l i t ä r - D i ^
visione», siebzehn andere Gcnerall.ieutenants, und
neun und fünfzig Warechaux-dc-Eamp, vom 1.
September iLoo an aufhören sollen, zum Cadre
der Activität des Gcneralstabs zu gehören. — Alle
diese Generäle werden, wenn sie in Frankreich blei^
beu, den Reform-Gehalt ihres Grades, ohne Prä-
judiz ihrer Ansprüche auf Pension, welche sie gel-
tend macheu dürfen, erhalten.

Eiue königliche Ordonnanz vom 21. August

beauftragt
l f t , ten Zustand des Handelsund der Industrie von
Frankreich zu prüfen und zu constatiren, die Ursa-
chen der bestehenden Verlegenheiten auf mehreren
Puncten des Königreichs aufzudecken, und die ge«
eigneten Maaßregeln vorzuschlagen, um den Trans«
acuonen und der allgemeinen Circulation ihre ge«
wohnliche Regelmäßigkeit zu geben.

Durch Ordonnanzen vom 20. und 21. Auaust
wurden die Generallieutenants Graf Lobau, B.non
Lamar^e , Oraf Pa.ol und Graf Ercelmans zu
Großkreuzen der Ehrenlegion ernannt. Ordonnan
zenvom 20. August ernennen 6 U n t e r - P ^ c , '
und mehrere Generalprocuratorcn. Eine ^rdonnan
von demselben Tage ruft die Marechau^e-l?am«
Baron Richemont und Vicomte Lenoir/ den erst n
zum Commando der ^pecialmilitärschule, den zw i
ten zum Commando der Succursalschule der I n v .'
Iiden zurück. ^n»a.

Hr , V i e n n e ! hatte aufdem Bmeaude 'cn , ,

On,z,cr§ melergelegt, der verlangt, daß die irdi
sche» Uetenesie, N»p°Ie°„z nach Fra„krei<l> n.rück>
gebracht «Aden, ft „ i e die Bittschrift einer" ° r '

maligfn Gerichtsperson, d̂ e ^erlangt,. man solle
die geistlichen Verrichtungen mit den bürgerlichen
und politischen als unverträglich erklären.

Hr, Bory von Ct . Vincent, vormaliger Oberst-
Lieutenant, ward wieder in das öorps des Etat-
Major eingesetzt und zum Grade eines Obersten
befördert.

Baron Dcnnie, Ober - I ^ rndan t der Armee
von Afrika, hat wegen geschwächter Gesundheit auf
sein Ansuchen die G^laulmiß erhalten, nach Frank« -
reich zurückzukehren. Baron Vol land, O l ^ r - I n .
tendant der Invaliden ersetzt ihn.

Der <Z 0 u r r i e r F r a n ? a i s spricht von Ge-
rüchten, die eine ministerielle 6risis und als Folge
den wahrscheinlichen Austritt des festesten und po-
pulärsten urtter den Mjnistern (Dupont) ankündig-
ten. Zuerst ftl ciu Sire i t übev ein von dem IusUz-
Munster vorgeschlagene Abschaffung der Todesstrafe
bel politischen Gegenständen, oder nach andern über
ei,.ie einfache Amnestie, entstanden. Dann solle
Hr, v. P a s q u i e r mit einer Explosion in der
^Pairs« Kammer gedroht haben. Einige'Minister
hätten sich daiüber gleichgülug, andere sehr er«
schultert gezeigt. Der Justiz - Minister werde nach-
drücklich von Hrn . Lafitte, und auch noch einigen
Mitgliedern des Eonsells unterstützt; allein er ha-
be diejemgen gegen sich, welche in der damaligen
Lage^zur eine amendirte Restauration sähen. Der
C o u r r i ^ r räth aufs Dringendste zur Einigkeit,
u-nd wünscht das Ministerium von der ganzen Na-
tion unterstützt zu sehn, selbst wenn nicht alle dar-
in befinUich^n Männer in gleichem Grade das öffent-
liche Vertrauen besäßen. — Derselbe schreibt aus
N i m es: ,,Am i5 . August fand eine Preiserhöhung
im Brote S ta t t , die Unzufriedenheit des Volkes
veranlaßte und die Proclamation Philipps I . kalt
aufnehmen ließ. Am folgenden Tage nahm die
Gährung zu; es bildeten sich Gruppen, die sich
herausforderten, und bald daraufkam es zu Thä-
tigkeiten. Mehrere Personen wurden durcb gewor-
fene Steine und mit Stocken verwundet. Gegen
Abend unterhandelte man vor der Kaserne der
Schweizer, entschloß sich zum Frieden und umarm-
te sich. Die Royalistcn waren viel zahlreicher. I n
der Nackt scheint der Krieg auf einem der Kaffee»
bäuser wieder begonnen zu baben, und ein Patriot
ward dura) einen Messerstich getödtet. Beim Ab-
gang des Eourriers besorgte man für den folgenden
Mcrgen neuen Str.e,it."
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s Nach Brüsseler B lu tern hat zu M a u b e u g e
(lM fr.1 nzösischen 21 ord - Dcparteme nt) eine VoIks^
bewegung Stattgehabt. Eme Schwär von Weihern
begab sich aufs Ratbhaus, und riß die dreifarbige
Fahne herunter; einige dersclben wurden verhaftet,
aber am andern Morgen wieder freigegeben«

DasTouloner A v i s o vom 18. August kün-
digt die Ankunft mehrerer von Algier kommenden
Schiffe an, die zum Theil erst am 10. August von
dort absegelten, und bemerkt dabei! „Am 10. d. wuß-
te man in Algier noch nichts von den merkwürdi«
gen Ereignissen, die in Frankreich vorgingen, — Es
wurde hier Befehl gegeben, alle Flücschiffe auf den
Kriegsfuß zu setzen. Es ist stets davon die Rede,
cine Rescrvedivision zu der Armee von Algier abzu-
schicken. Der General Baron Valazs, der heute
von dem Duqucsne ausgeschifft wurde, wird mör-
gen nach Paris abgehn." (Oest. B.)

Großbr i tannien.
Die T i m e s theilt folgenden, wie sie sagt ihr

auf Privatwcgen aus Paris zugekommenen P r o -
test m i t , welchen 55 voN den durch die bekannte
Erklärung derDeputirten-KaMmet ausgeschlos-
senen P a i r s erlassen und unterzeichnet baben
sollen: „Die unterzeichneten Pairs von Frankreich,
deren politische Existenz und Rechte durch eine in
der Erklärung dev Deputirten-KamMer aufgenom-
mene Maßregel verletzt worden, rvclche Maßregel
sowohl ihrem Wesen als ihrer ForM nach ungesetz-
lich ist, die constitutionneNe Eharte und die Gesetze
des Königreichs umstürzt, und in deren Hinsicht die
Pairs-Kammer eine Entscheidung verweigert hat,
halten es für ihre Pflicht, gegen Frankreich, das
in seinen Freiheiten, gegen die Pai rs-KamMer,
die in ihrer Unabhängigkeit, gegen die verfassungs-
mäßige Monarchie, die in ihren Principien/ und
gegen ihre eigenen Familien, die m ihren wohler,
worbenen Rechten beeinträchtigt worden, feierlich
Und ausdrücklich gegen die Gewalt zu vvotestirett >
welche gebraucht wurde, um sie ihrer Sitze zu be«
rauben, ihre Permanenz anzugreifen, und ihnen
ihre legislative Macht zu nehmen. Als Pairs von
Frankreich, die gesetzmäßig ernannt, eingesetzt und
ihre Sitze erlangt haben, die einen Theil der legis»
lativen Gewalt ausmachen, deren Rechte perma«
nent und erblich sind, können sie nicht aufhören >
einen Theil derPairs-Kammcr zu bilden, und sich

als einen solchen zu betrachten, der nur durch die
Gewalt davon zurückgehalten wi rd , bei den Be-
rathungen derselben anwesend zu seyn. Sie appel-
liren daher an die Gerechtigkeit gegen die Gewalt,
an die Achtung der Gesetze gegen die Willkühr, an
die Vernunft und die Ehre des Landes gegen den
Ostracismus. Endlich proteftiren sie gegen alle Ent-
scheidungen einer durch die Gewalt unvollständig ge-
machten und verstümmelten Kammer, so wie ge-
gen alle Berathungen > zu welchen man sie nicht
berufen hat. Paris, den i i . August iLZo." (Hier
folgen die Unterschriften von 35 Pairs.)

Hr. Eobbett beschwert sich in seinem «Regi-
ster" darüber, daß noch am Sonnabend, den 14.,
August, bei keinem einzigen Posamentier in Lon-
don eine Elle d r e i f a r b i g e s Band zu haben ge-
wesen sei; er bietet Diejenigen, die dergleichen zum
Verkauf besitzen, es in seinem „Register" bekannt
zu macben, da es bei dem patriotischen Diner, das
er zu 10 S h . 6 P . die Person zu geben gedenke, ge-
braucht werden dürfte. (Es ist nicht viel gebraucht
würden, da nur wenige dem Diner beiwohnten.)

(Oest. B.)
A f r i k a .

T u n i s. Zwischen Frankreich Und der Regent-
schaft von Tunis wurde in Folge der wichtigen in
dem benachbarten Algier statt gefundenen Ereignisse
zwischen beiden Reichen ei„ Tractat aufnachstehen-
de Bedingungen geschlossen: 1. Die Regentschaft
entsagt der Aufbringung der Handelsschiffe aller
Nationen, mit denen sich der Bey nicht im Kriege
befindet. 2. Die Sclavercy der Ehristcn ist abge-
schafft: die Freilassung derjenigen erfolgt sogleich,
welche sicb etwa in der Gewalt der Regentschaft bö«
finden. 3. Wenn cin Handelsschiff Schiffdruch an
der Küste leidet, und seine Ladung geplündert wer^
den sollte, so ersetzt der Beyden Werth der Ladung.
4. Alle Tribute, Abgaben und Eonsulargcschenke
sind abgeschasst. 5. Die vollkommene Freiheit des
Handels europäischer Handelsleute mit ten Unter»
thanen der Regentschaft ist gegen Entrichtung der
gewöhnlichen Zolle festgesetzt. 6. Die Bekanntma-
chung gegenwärtigen Tractates erfolgt in Tunis
sogleich. Und binnen einem Monote in der ganzen
Regentschaft. 7̂  Frankreich wird das Reckt der
EoraNenfischerei längs der Küsten der Regentschaft,
so wie die Restitution seiner alten Besitzung auf
Tabasque zugestanden. (O. 1?.)

Nev,cteur: ^ r . pav. Heinrich. Verleger: Dgnaz Nl> s-vler v. Aleinmayr.


